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Eine fitte Firma dank vibrierender Geräte
Die Rhein-Neckar Löwen und der 1. FC Kaiserslautern setzen auf Produkte aus dem Hause Ortner

Von unserem Redaktionsmitglied
Dirk Neubauer

Kronau. Für was so ein Bandscheiben-
vorfall alles nützlich sein kann: Gerade
einmal vier Jahre, nachdem sich der Ma-
schinenbauer Martin Ortner mit einem
Mitarbeiter selbstständig gemacht hat-
te, musste der passionierte Fußballspie-
ler unters Messer – Bandscheibenopera-
tion. Bei der anschließenden ambulan-
ten Reha lernte er ein Vibrationstrai-
ningsgerät kennen. „Das kann ich bes-
ser“, sagte er sich, nahm das vorhandene
Gerät auseinander und tüftelte an einer
eigenen, hochwertigeren Konstruktion.
Erfahrungen hatte er, schließlich war
sein Unternehmen bereits Partner zahl-
reicher Industriekunden, die Vibrati-
onsgeräte etwa für die Fördertechnik
einsetzen.

Mittlerweile, elf Jahre später, sind die
Fitnessgeräte der Marke Prowave ein
wichtiges Standbein der Ortner-Unter-
nehmensgruppe. Mit ihnen erlöst sie
nach Angaben ihres Chefs 20 Prozent
des Gesamtumsatzes – und der Fitness-
Markt boomt. „In drei bis vier Jahren
wollen wir den gleichen Umsatz machen
wie die Muttergesellschaft Ortner-
GmbH“, hat der 47-Jährige als Ziel aus-
gegeben.

Derzeit forciert er Vertrieb und Marke-
ting: Auf der Weltleit-
messe Fibo im vergan-
genen Jahr hatte Ortner
die sportliche Alissa
Harouat (Foto: pr) – be-
kannt als 2013er-Siege-
rin der Fernsehserie
„Bachelor“ – als Mar-
kenbotschafterin mit
dabei. Zu Ortners Kun-
den zählen auch die
Rhein-Neckar Löwen,
der 1. FC Kaiserslau-
tern, Kliniken, Reha-
Zentren, Physiothera-
piepraxen, Privatleute
und Fitnessstudios.
„Ein sehr wichtiger
Kunde für uns ist die
Fitnessstudiokette ,Cle-
ver Fit’, die bundesweit
170 Studios betreibt“, sagt Ortner stolz.

Zum Vibrationstraining: Der Sportler
oder Patient macht dabei auf oder an ei-
ner vibrierenden Platte seine Übungen.

Weniger Zeitauf-
wand, mehr Mus-
kelkraft, mehr Be-
weglichkeit, weni-
ger Schmerzen, mehr
Mobilität – all das at-
testieren Fachleute
dieser Trainingsme-
thode. Zu den renom-
mierten Herstellern
gehört auch die No-
votec Medical GmbH
aus Pforzheim.

Allerdings sei auch
Billigware auf dem
Markt, ärgert sich
Ortner. Er hingegen
setze auf „Made in
Kronau“: Abgesehen
von der Elektronik und
dem Bedienelement
werde alles in seinem
Haus hergestellt. „Ich
habe noch nie ein Er-
satzteil verkauft“, sagt
Ortner. Er verwende Teile,
wie sie im Industriebau
eingesetzt werden. Ent-
sprechend hart im Nehmen
seien die Vibrationsgeräte
und zudem „völlig wartungs-
frei“.

Ortner, der nach wie vor ein
passionierter
Sportler ist, hat
aber noch weiter
getüftelt: Heraus-
gekommen ist der
sogenannte „Cross
Tower“. An dieser
Konstruktion sind
bis zu 20 Geräte in-
tegriert: Sprossenwand,
Boxsack, Mini-Kletter-
wand, Stepboard ...
Demnächst stellt Ortner
die Produkte wieder auf
der Fibo und auf einem
Kongress für Entschei-
der der Fitnessbranche
auf Mallorca vor.

Die Stoßrichtung ist
klar: Bislang macht
Ortner 70 Prozent des

Umsatzes seiner Sportgeräte-Sparte
durch Fitnessstudios. Die haben in
Deutschland mittlerweile mehr Mitglie-
der als Fußballvereine. Weiteres Poten-

zial ist wegen der älter werdenden Be-
völkerung, die fit bleiben will, vorhan-
den. Parallel intensiviert Ortner die

Kontakte zu Rehakliniken.
Bleibt die Herausforderung Aus-
land: Im einstelligen Bereich sei

noch die Exportquote. Bislang
werden Prowave-Produkte

nach Österreich, in die
Schweiz und nach Frank-

reich verkauft. Auch hier will Ortner zu-
legen. Darüber hinaus hat er Nordame-
rika, Brasilien und den Mittleren Osten
im Visier. In den vergangenen Wochen
haben mehrere potenzielle Partner aus
diesen Ländern seine moderne Fabrik
samt Showroom besucht.

In den Produktionshallen fällt nach
wie vor auf, dass die Blechbearbeitung
das Ursprungsgeschäft der Ortner-
Gruppe ist. Den Asphaltiermaschinen-
spezialisten Vögele, den Baggerherstel-

ler Terex, den Geldautomatenherstel-
ler Hirscher oder den Klebetechnik-
Spezialisten SCA Schucker nennt
Ortners Werkleiter Andreas Stumpf
unter anderem als Referenzkunden.

30 Leute hat er in seinem Team – die
vom Wareneingang angefangen über die
Bearbeitung und Montage bis hin zur
Pulverbeschichtung arbeiten. Der Wett-
bewerb unter den Lohnfertigern im
Blechbereich sei allerdings schwierig,

sagt Ortner.
Längst hat er erkannt, dass
anderswo größere Renditen
erzielt werden können. Teil
von Ortners Strategie ist es
deshalb, verstärkt Produkte
mit einer sehr großen Ferti-
gungstiefe anzubieten: Dazu
zählt er zum einen die etab-
lierten Prowave-Sportgeräte
und zum anderen die Medi-
zintechnik – mit beiden hat

er ja spätestens seit seinem
Bandscheibenvorfall auch per-

sönlich Erfahrungen gemacht.

Martin Ortner Foto: pr

Firmen-Visitenkarte
• Geschäftsführender Gesellschafter:

Martin Ortner
• Umsatz: 2013: 5,5 (2012: 4,5) Milli-

onen Euro
• Belegschaft: 2013: 40 (2012: 33)

Mitarbeiter
• Homepages des Unternehmens:

www.ortner-gmbh.eu und
www.prowave-ortner.de

• Firma: Ortner-Gruppe (Kronau)
• Gründungsjahr: 1999
• Produkte: Blechbearbeitung,

Fitnessgeräte
• Jahresüberschuss: k. A.

POLIERT FÜR DIE MESSE: Die Branche setzt auf Ausstellungen, wie beispielsweise
die „Reise und Camping“ vom 19. bis 23. Februar in Essen. Foto: dpa

Camping-Branche
erholt sich langsam

Essen (dpa). Die Hersteller von
Wohnwagen und Reisemobilen rech-
nen nach deutlichen Einbußen im eu-
ropaweiten Geschäft 2013 für das lau-
fende Jahr wieder mit einer Erholung.
„Es wird wieder etwas positiver – bei
Caravans wie bei Wohnmobilen“, sag-
te der Präsident des Deutschen Cam-
ping-Clubs, Karl Zahlmann, gestern
in Essen. Das ergebe sich aus ersten
Zulassungszahlen und Einschätzun-
gen der Hersteller. Die europaweiten
Zulassungszahlen waren 2013 nach

ersten Schätzungen um 5,5 Prozent
auf gut 138 000 Wohnwagen und Rei-
semobile gesunken.

Ungeachtet der Erholung werde
langfristig der Marktanteil der Cara-
vans wohl weiter zurückgehen, sagte
Zahlmann. „Die große Zeit der Cara-
vans ist vorbei.“ Campingfreunde mit
der entsprechenden finanziellen Aus-
stattung setzten eher auf Wohnmobi-
le. Derzeit liege der Marktanteil bei
etwa 45 Prozent für Caravans und 55
Prozent für Wohnmobile. Dennoch
werde der Caravan im Campingmarkt
seinen Platz behalten. Die Wohnwa-
gen sind deutlich preiswerter als kom-
plette Wohnmobile.

Mehr Mitarbeiter
in der Industrie

Wiesbaden (dpa). In den großen deut-
schen Industriebetrieben arbeiten wie-
der mehr Menschen. Zum Jahresende
lag die Beschäftigtenzahl in Betrieben
des Verarbeitenden Gewerbes mit mehr
als 20 Mitarbeitern bei knapp 5,3 Mil-
lionen, wie das Statistische Bundesamt
gestern in Wiesbaden berichtete. Das
waren 0,7 Prozent mehr als ein Jahr zu-
vor. Die Zahl der geleisteten Arbeits-
stunden stieg gegenüber dem Vorjahres-
monat um 3,2 Prozent auf 582 Millio-
nen.

Der Dezember 2012 hatte allerdings ei-
nen Arbeitstag weniger als der Dezem-
ber 2013, so dass bei gleichbleibendem
Arbeitspensum eine Steigerung um fünf
Prozent zu erwarten gewesen wäre. Die
gezahlten Entgelte lagen mit 20,2 Milli-
arden Euro 4,1 Prozent über dem Vor-
jahresmonat.

HeidelbergCement
kauft Lkw-Flotte

Heidelberg (BNN). Der Baustoff-
hersteller HeidelbergCement hat
seine Beteiligung am Logistikunter-
nehmen Kerpen & Kerpen GmbH &
Co. KG (Ochtendung) von bisher 30
auf 100 Prozent aufgestockt. Der
Kaufpreis von rund 23,5 Millionen
Euro wurde in Form von neuen Hei-
delbergCement-Aktien entrichtet,
die im Zuge einer Kapitalerhöhung
gegen Sacheinlagen ausgegeben
wurden. Das teilte der Baustoffher-
steller gestern mit.

Kerpen & Kerpen mit seinen 100
Silofahrzeugen werde in das Ge-
schäft von HeidelbergCement in
Deutschland voll integriert und bil-
de den Kern der künftig zentral or-
ganisierten Transportlogistik.

Gribkowsky nicht
mehr vor Gericht

München (dpa). Im Prozess um das
Milliardendebakel mit dem Kauf der
Hypo Alpe Adria ist das Verfahren ge-
gen einen der sieben Angeklagten einge-
stellt worden. Der ehemalige BayernLB-
Vorstand Gerhard Gribkowsky könne
von dem Prozess ausgenommen werden,
da er bereits eine Haftstrafe von acht-
einhalb Jahren absitze, sagte der Vorsit-
zende Richter Joachim Eckert gestern
vor dem Landgericht München.

Gribkowsky war im Jahr 2012 wegen
Bestechlichkeit verurteilt worden, weil
er mehr als 40 Millionen Dollar von For-
mel-1-Chef Bernie Ecclestone ange-
nommen hatte.

Bei der Übernahme der Hypo Alpe
Adria war Gribkowsky aus Sicht des
Richters zudem keine treibende Kraft
und habe sich nicht persönlich berei-
chert.

Daimler
verklagt den SWR

Der Autohersteller war in die Kritik
geraten, weil er demzufolge über
Werkverträge an den Fließbändern
Menschen beschäftigen soll, die ihr
Gehalt mit Hartz IV aufstocken müs-
sen. Daimler moniert, die Aufnahmen
seien heimlich entstanden und zum
Teil manipulativ. Bei dem Sender sieht
man das anders: „Der SWR ist der
Überzeugung, dass die Verwendung

der genannten Aufnahmen rechtmäßig
war.“ Seit der Erstausstrahlung am 13.
Mai 2013 sei der Beitrag noch dreimal
wiederholt worden, sagte eine Spre-
cherin des Senders. Sie betonte aber:
„Es sind keine weiteren Ausstrahlun-
gen geplant.“

Der Autobauer Daimler pocht da-
rauf, dass das auch künftig so bleibt:
Sollten die entsprechenden Bilder
noch einmal gezeigt werden, soll der
SWR – so die Forderung des Autobau-
ers – ein Ordnungsgeld von einer Vier-
telmillion Euro zahlen.

Stuttgart (dpa). Daimler verklagt den
Südwestrundfunk (SWR) wegen einer
Reportage über Dumpinglöhne in ei-
nem Werk des Autobauers (die BNN
berichteten). „Der Film suggeriert un-
rechtmäßiges Handeln auf unserer Sei-
te und dies war nicht der Fall“, sagte
gestern eine Daimler-Sprecherin in
Stuttgart und bestätigte einen Bericht
der „Stuttgarter Zeitung“. Daimler
hat beim Landgericht Stuttgart eine
Unterlassungsklage erhoben und will
erreichen, dass der Sender den Beitrag
nicht mehr ausstrahlen darf.

Neue Bestmarken
Zulieferer PWO aus Oberkirch erfüllt Erwartungen

Oberkirch (BNN). Bei Umsatz und
Ergebnis hat der Oberkircher PWO-
Konzern im vergangenen Jahr trotz der
Schwäche des europäischen Automo-
bilmarktes neue Bestmarken erreicht.
„Dazu beigetragen hat maßgeblich die
positive Entwicklung der internationa-
len Standorte“, teilte der Automobil-
zulieferer gestern mit. Besonders dyna-
misch habe sich dabei der Standort in
der Tschechischen Republik entwi-
ckelt. In China wurde im vierten Quar-
tal erstmals die Gewinnschwelle er-
reicht.

Der konsolidierte Konzernumsatz
stieg um 5,4 Prozent auf 377,4 (2012:
358,1) Millionen Euro. Das Ergebnis

vor Zinsen, und Steuern (Ebit) wuchs
um fünf Prozent auf 22,3 (2012: 21,3)
Millionen Euro. Die Wechselkursent-
wicklungen des kanadischen und ame-
rikanischen Dollar zum Euro haben
laut PWO im Laufe des Geschäftsjah-
res eine noch deutlichere Steigerung
verhindert.

2014 soll sich die positive Entwick-
lung fortsetzen. „Wir erwarten einen
Anstieg des Konzernumsatzes um etwa

sechs Prozent auf rund 400 Millionen
Euro. Das Ebit soll überproportional
auf etwa 25 Millionen Euro steigen.
Auch in den Folgejahren sollen sich
Umsatz und Ergebnis weiter verbes-
sern. Dazu wird unser sehr starkes
Neugeschäft beitragen“, so das Unter-
nehmen weiter. Die endgültigen Zahlen
für 2013 werden am 26. März veröffent-
licht. PWO ist einer der weltweit füh-
renden Entwickler und Hersteller von

anspruchsvollen Metallkomponenten
und Systemen in Leichtbauweise für
Sicherheit und Komfort im Automobil.

Der deutsche Standort Oberkirch
zählt heute über 1 500 Mitarbeiter. Mit
weiteren Standorten in Kanada, in der
Tschechischen Republik, in China und
in Mexiko ist der Konzern global ver-
treten und beschäftigt weltweit rund
3 100 Mitarbeiter.

PWO ist Partner der globalen Auto-
mobilindustrie in den Bereichen me-
chanische Komponenten für Elektrik
und Elektronik, Sicherheitskomponen-
ten für Airbag, Sitz und Lenkung sowie
Komponenten und Systeme für Karos-
serie und Fahrwerk.

Der smarte
Reisende

Karlsruhe. Vor Störungen und un-
vorhergesehenen technischen Pro-
blemen ist wohl kein Nahverkehrs-
netz auf der ganzen Welt gefeit.
Wenn daraus Verzögerungen resul-
tieren, kommen die IT-Lösungen
des Bruchsaler Unternehmens Net-
tropolis zum Einsatz. „Unsere Soft-
ware kümmert sich um die interne
und externe Kommunikation bei
Störungen im öffentlichen Nahver-
kehr“, beschreibt Vorstand Holger
Kammerer die Geschäftsidee. Prio-
rität habe dabei die möglichst
schnelle Behebung der Störfälle.
„Aber seit es flächendeckend
Smartphones gibt, wollen die Fahr-
gäste in Echtzeit über Verspätungen
informiert werden“, kennt Kamme-
rer einen Trend der Branche. Erst
vor zehn Jahren wurde das Unter-
nehmen gegründet, heute wird die
Software aus Bruchsal bereits in
Großstädten wie Karlsruhe und
Berlin eingesetzt. Ab heute wirbt
Kammerer mit einem Stand auf der
IT-Trans in der Messe Karlsruhe um

neue Kunden. Nettropolis ist einer
von 162 Unternehmen und Verbän-
den, die sich in den kommenden drei
Tagen bei der vierten Auflage der
Internationalen Konferenz und
Fachmesse für IT-Lösungen im öf-
fentlichen Personenverkehr präsen-
tieren. „So groß und international
war diese Messe bisher noch nicht“,
so gestern Britta Wirtz, Chefin der
Karlsruher Messe- und Kongress-
GmbH (KMK), vor Medienvertre-
tern. Seit der Premiere im Jahr 2008
habe sich die alle zwei Jahre veran-
staltete Fachschau stetig weiterent-
wickelt und auch in diesem Jahr
rechnen die Veranstalter von KMK
und dem Internationalen Verband
für öffentliches Verkehrswesen
(UITP) wieder mit über 3 000 Besu-
chern aus aller Welt.

Die beiden Messeschwerpunkte
sind der „Smart Traveller“ und die
Sicherheit. Ekart Kinkel

162 Aussteller ab
heute auf der IT-Trans

Die Stratec Biomedical AG (Birken-
feld) hat die Ernennung von Claus Viel-
sack (46) zum Vorstandsmitglied be-
kanntgegeben. Er ist als solches seit 15.
Februar für die Produktentwicklung
verantwortlich. Vielsack verstärkt das
Vorstandsteam um Marcus Wolfinger,
Robert Siegle und Bernd M. Steidle und
ist für die Leitung der Technologieent-
wicklung zuständig. Vielsack arbeitet
seit 1998 in verschiedenen leitenden Po-
sitionen der Produktentwicklung bei
Stratec. Er studierte Chemie an der Uni
Konstanz und promovierte dort in phy-
sikalischer Chemie. BNN
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